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seit m eh r als 80 J ah ren ist ein Lin den baum m it sieben Blättern der wesen tlich e Bestan dteil des BN ­Logos. Wie es dazu

kam , habe ich im 1 932 ersch ien en en H eft 1 5 der Blätter für N atursch utz un d Lan dschaftspflege – so h ieß die BN ­

Mitgliederzeitung damals – gefun den . Weil es sprachlich ein Gen uss ist, dies zu lesen , drucken wir den Originaltext ab:

Liebe Mitglieder, liebe Freundinnen und Freunde,

Das BN­Logo ­
einst und jetzt:

Anlass für diese Rech erch e war unser diesjäh riges Som m erfest, das wir ganz im Zeich en der Lin de feiern wollten un d dazu

gab es wirklich sch ön e I deen , wie Sie selbst erlebt haben oder auf der folgen den Seite seh en kön n en .

Ihre Heide Frobel

1974

2012

1999

1996
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Gute Unterhaltung

Auch in diesem J ah r haben wir unsere Mitglieder un d die

Öffen tlich keit in den sch ön en Garten in Win kelhaid zum

Feiern eingeladen . Wie im m er wollten wir uns n ich t n ur zu

n etten Gespräch en bei Kaffee un d Kuch en treffen , son ­

dern auch für alle Altersgruppen etwas Un terhaltsam es

un d I n teressan tes bieten – un d dabei war die Lin de das

zen trale Th ema. Un term Lin den baum getanzt haben wir

zwar n ich t, aber uns an versch ieden en lin den bezogen en

Musikstücken erfreut, die vom Eh epaar Pabst aus Rück­

ersdorf m it Gitarre un d H ackbrett (Kastenzith er) vorgetra­

gen wurden . Es erklangen „Am Brun n en vor dem Tore“

un d „Wen n ich ein Vöglein wär“ sowie „N ow, o n ow, I

n eeds m ust part“, ein trauriges Liebeslied aus der Re­

naissan cezeit. Ein weiterer H öh epun kt waren die frei vor­

getragen en Märch en von Marion Strauss­Barth el. Sie saß

m it ih ren faszin ierten Zuh örern in ein er lausch igen Ecke

des Gartens un term Apfelbaum un d erzählte die Märch en

„Der Frosch kön ig“, „Der verzauberte Lin den baum“ un d

„Die wah re Braut“ – un d zwar so, dass Kin der un d Er­

wach sen e gleich ermaßen in ih ren Ban n gezogen wurden .

Viele Linden­Angebote

Außerdem kon n ten die Besuch er an ein em Lin den quiz

teiln eh m en un d sich über die Ökologie un d vielfältige Be­

deutung der Lin de in form ieren . N ich t n ur das H olz fin det

für versch ieden e Zwecke Verwen dung, auch als Bien en­

weide ist sie bekan n t un d es gibt H on ig un d H eiltee von

der Lin de. Die kulturgesch ich tlich e Bedeutung ist größer

als die an derer Baumarten . Wir ken n en z.B. Dorf­, Tanz­,

Gerich ts­, An dach ts­ un d Friedenslin den . I n der deutsch en

Sprach e ist die Lin de oft zu fin den – in Fam ilien nam en ,

Mädch en nam en , Ortsnam en un d auch in vielen Gedich ­

ten , Liedern , Sagen un d Märch en spielt sie ein e Rolle. Kin ­

der kon n ten ein e Malvorlage vom Lin denschwärm er

ausmalen , aus Lin den h olz etwas sch n itzen oder Lin densa­

m en in ein Töpfch en ein pflanzen un d m itn eh m en .

Heide Frobel

Sommerfest im Zeichen der Linde

Kreisgruppe

FAHNDUNG:
Artenkenner gesucht!

Schleich t da jeman d durch s Gebüsch ? Da steh t ein weißhaari­

ger H err un d starrt geban n t durch ein Fernglas. H alt, da h in ten

kn iet ein älterer Mensch auf dem Boden , ist er wohl verletzt?

N ein , er verfolgt aufm erksam das Treiben ein er Wildbien e: m it

N otizbuch , Fernglas, Lupe un d Wan derstiefeln , in wetterfester

Kleidung un d allein un terwegs, ein deutig ein Arten ken n er.

Wissen geht verloren!

Es gibt unzählige Pflanzen un d Tierarten . Sie genau zu ken n en ,

ist die Aufgabe von Arten ken n ern . Sie dokum en tieren das Vor­

kom m en von h äufigen bis seh r selten en Arten , beobach ten

En twicklungen un d warn en bei starken Verän derungen .

Märchenerzählerin Marion Strauss­Barthel in Aktion
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Dr. Kai Frobel un d Dr. H elm ut Schlum prech t haben sich auf die

Spur der Arten ken n er gesetzt. Wer sin d diese Mensch en , wie

kam en sie zu ih rem Wissen , welch e Tiere un d Pflanzen sin d ih­

n en vertraut? I n der Studie „Erosion der Arten ken n er“ wurden

ca. 70 Person en befragt, die sich h ervorragen d m it ein er oder

m eh reren Tier­ un d/oder Pflanzengruppen ausken n en . Die

m eisten der Befragten hatten ih r I n teresse bereits im J ugen dal­

ter oder spätestens im Alter von ca. 22 J ah ren zur Leidenschaft

gemach t. Sie waren viel im Freien un d hatten Leh rer un d Väter

bzw. Großväter, die die N atur kan n ten . H eute sin d sie im drit­

ten Lebensabsch n itt, in 1 0 J ah ren sin d sie wohl m eist n ich t

m eh r aktiv.

Fahndung nach jungen Artenkennern

Es m uss doch auch jüngere Mensch en geben , die sich m it der

N atur ausken n en wollen . Die Fah n dung deh n t sich aus. Das

BN ­Bildungswerk un d Aktive aus den Kreisgruppen treffen sich

m it Un iversitäten , Kartierbüros un d Forstwirtschaft un ter der

Leitung der Akadem ie für Lan dschaftspflege un d N atursch utz

AN L zur Tagung. Berich te werden aus allen Bereich en , in den en

Arten ken n er tätig sin d, gesam m elt. So erken n en die Sch ulkin­

der h eute von den 1 2 h äufigsten Gartenvögeln n ur n och 4 Ar­

ten , (BI SA Studie, Dr. Volker Zah n er;

h ttp://www.h swt.de/person /volker­zah n er.h tml) . I m Bereich

der Kin dergruppen des BN erreich en wir m it 350 Gruppen in

Bayern n ur etwa 3.000 Kin der, m it allen Angeboten zusam m en

kom m t das BN ­Bildungswerk auf ca. 60.000 Teiln eh m er an Ex­

kursion en im J ah r. Dam it wird aber n ur Basisarbeit geleistet,

ein klein er Ausgleich zum fehlen den N aturkon takt un d ein klei­

n er Beitrag, I n teresse zu wecken (Ulli Sach er­Ley, BN ­Bildungs­

werk) . Wo sin d den n n un die Mensch en m it 20­35 J ah ren ? Bis

zu 1 8 Stun den pro Woch e sin d sie im I n tern et in sozialen N etz­

werken , sie sin d aber auch bei Aktion en zum Klimasch utz, TTI P

oder Gen tech n ik dabei. Allerdings sin d sie m eist n ich t in der

N atur un d ken n en dah er kaum Pflanzen un d Tiere (Sh ell J u­

gen dstudie, Martin Geilh ufe, BN ­Referen t für politisch e Kom­

m un ikation ) . Selbst im Studium der Biologie un d verwan dter

Studiengänge dom in iert die m olekular ausgerich tete Leh re,

Ökologie ist an vielen Un is n ich t m eh r Un terrich tsfach un d die

Bestim m ungsübungen sin d n ich t m eh r verpflich ten d (Dr. J ür­

gen Sch m idl, Un i Erlangen ) . Dah er fehlen auch den Plan ungs­

büros, die die Gutach ten erstellen , fachlich kom peten te

Biologen (Dr. H elm ut Schlum prech t, BFÖS Bayreuth ) .

Den Schwund stoppen!

Brauch t es den n n och Leute, die den selten en Sch n ellkäfer er­

ken n en , die ein e Mön ch sgrasm ücke von der Gartengrasm ücke

un tersch eiden ? Unsere Gesetze sch reiben strenge Prüfungen

vor, wen n etwas gebaut, verän dert oder die N atur beein flusst

werden soll. Diese hart um käm pften Gesetze gelten in Europa

un d m üssen eingehalten werden . N ur so kan n die N atur dauer­

haft gesch ützt werden . Aufm erksam e Eh renam tlich e sin d bis­

h er in allen Region en un terwegs, m elden selten e Arten un d

h elfen , sensible Gebiete zu erken n en . Fachleute erstellen dan n

die exakten Gutach ten un d bestim m en akribisch , welch e Arten

m it welch em Lebensraum bedarf dort vorkom m en . Beh örden le­

gen daraufh in m ith ilfe von Artensch ützern eigen e Plan ungen

vor, die m öglich st die N atur sch on en . Arten ken n er stellen also

sich er, dass die N atur zu ih rem Rech t kom m t. Oh n e Arten ken­

n er m erkt n ieman d, wen n N atur oder einzeln e Organ ism en in

ein em Ökosystem verschwin den , plötzlich sin d sie weg. Den

Schwun d der Arten ken n er haben wir jedoch bem erkt, also ist

jetzt H an deln n ötig, da­

m it auch in den n äch s­

ten 50 J ah ren der

Rückgang oder auch

die N euansiedlung von

Tieren un d Pflanzen

beobach tet un d doku­

m en tiert wird.

Wir m öch ten unsere Ar­

ten ken n tn isse erwei­

tern un d laden Sie zum

Mitmach en ein ! Des­

halb bieten wir ab

201 6 n och m eh r Kurse

un d Exkursion en an .

Wir würden uns freuen ,

viele I n teressierte zu

begrüßen .

Anita Bitterlich

Quelle: http://www.bundjugend.de/files/Flyer2012_web. jpg

Kreisgruppe
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Kreisgruppe

Arbeitskreis Artenkenner gegründet

Das Problem der fehlen den Arten ken n er ist erkan n t (sieh e

Seite 3­5) , deshalb haben sich ein ige Aktive der Kreis­

gruppe zu ein em Arbeitskreis Arten ken n er zusam m enge­

schlossen . Für das n eue J ah r 201 6 hat der Arbeitskreis

viel vor.

Zun äch st waren wir erstaun t, wie viele Veranstaltungen im

Laufe ein es J ah res im N ürn berger Lan d stattfin den , bei de­

n en Pflanzen ­ un d Tierarten vorgestellt werden . Diese Fül­

le an Exkursion en wollen wir n un in ein em Program m

zusam m enstellen , dam it sich jeder I n teressierte etwas

aussuch en kan n . Dazu zählen Vogelstim m enwan derun­

gen , Am ph ibien beobach tungen , H eilpflanzen , Flederm äu­

se un d viele weitere span n en de Th em en .

Bestimmungskurs für zukünftige Artenken­
ner

Aber das war dem Arbeitskreis n och n ich t gen ug. Dah er

werden wir gem einsam m it den Ortsgruppen ein en Be­

stim m ungskurs für An fänger an bieten : VI ELFALT ERLEBEN .

Zun äch st gibt es ein e Ein füh rung in das Pflanzen reich un d

zu den Bestim m ungsm erkmalen . Anschließen d geh t es in

8 Exkursion en m it Buch , Lupe un d guter Laun e ans Be­

stim m en lern en . Dabei steh en n ich t die schwierigsten

Pflanzen im Vordergrun d, wir bestim m en eh er wen ige, ge­

läufige Arten . Die Biologen un d Pflanzen kun digen der

Ortsgruppen steh en den Teiln eh m ern zur Seite un d bilden

sich gleich selbst weiter. Die Th em en reich en von Kn ospen

über Wiesen pflanzen , Kalkmagerrasen bis zu H ecken ,

Bäum en un d Allem , was wir un terwegs en tdecken . Zum

Abschluss wollen wir uns n och ein mal treffen , Fotos aus­

tausch en , Artenlisten un d Merkmale wiederh olen un d den

Kurs gem ütlich ausklingen lassen . J eder Term in kan n auch

einzeln besuch t werden , wir wech seln die Orte un d die

Zeiten . Wir freuen uns über viele n eue Pflanzen freun de,

die ein en Einstieg in die Pflanzen bestim m ung fin den wol­

len . Man m uss n ur lesen kön n en un d gern e mal genauer

h inschauen , dan n hat man alle Voraussetzungen erfüllt.

Ein e Mitgliedschaft ist n ich t erforderlich , der Kurs ist völlig

kosten frei (über Spen den für Büch er, Lupen un d sonstiges

Material freuen wir uns) . Bestim m ungsliteratur bringen wir

m it, eigen e Büch er sin d gern e geseh en . Wir freuen uns be­

son ders über die J ugen d ab ca. 1 3 J ah re, der Kurs ist aber

für alle Altersgruppen ausgelegt.

Ab Dezember werden die Termine für 2016 weitestgehend

feststehen, das Programm gibt es dann gedruckt und auf

unserer Internetseite.

Anita Bitterlich

Man schützt nur, was man liebt – man liebt nur, was
man kennt. (Konrad Lorenz)
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N ach kurzer Diskussion war klar: die BN ­Kreisgruppe

N ürn berger Lan d tritt dem n eu gegrün deten Verein „N ürn ­

berger Lan d – En ergie in Bürgerhan d e.V.“ als Mitglied bei.

Auf der Kreisgruppensitzung im Septem ber erläuterte

Ch ristian e Matern vor der Abstim m ung n och ein mal kurz

die vierjäh rige Arbeit des Arbeitskreises „En ergie in Bür­

gerhan d“, die schlussen dlich zur o.g. Vereinsgrün dung

En de J uli in Lein burg füh rte.

Laut §2 der Satzung ist Zweck des Vereins u.a.:

…….die Förderung des Umweltsch utzes durch klima­ un d

ressourcensch on en de En ergiekonzepte, aufbauen d auf

En ergiesparen , En ergieeffizienzsteigerung un d Ern euerba­

ren En ergien un d

…..Vertretung von Bürgerin teressen un d­belangen in der

„En ergie­Projektagen tur N ürn berger Lan d Gm bH “

Es dürfte wohl inzwisch en auch dem Letzten klar sein , wie

dringen d gerade auch in unserem Lan dkreis der Um bau

der En ergieversorgung auf Basis ern euerbarer En ergien ,

ih re dezen trale Erzeugung un d Vertrieb voran getrieben

werden m uss. N ach dem die üblich en Formalitäten ein er

Vereinsgrün dung erledigt sin d, bleibt zu h offen , dass die

Projektagen tur rasch geeign ete Projekte en twickelt, die

der Verein aktiv un terstützen kan n un d an den en sich

m öglich st viele Bürger finanziell beteiligen kön n en .

Bis der Verein ein e eigen e H om epage aufgebaut hat, sin d

weitere I n formation en erh ältlich bei der Vorsitzen den Cor­

dula Breiten felln er, mail: in fo@arcobell.de

Christiane Matern

Kreisgruppe ist Mitglied im Verein „Nürnberger Land­
Energie in Bürgerhand e.V.“

Kreisgruppe
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Rückblick

Der Ban nwald steh t un ter dem beson deren Sch utz un d darf

n ich t gerodet werden .

So wird es auch in Feuch t sein , dach ten wir in der BN Orts­

gruppe, bis im J ah r 2009 die Fläch en n utzungsplan än derung

un d dan n folglich ein Bebauungsplan für den Ban nwald an

der Moser Brücke auf dem Tisch der Gem ein de lag, was den

Verlust von 1 50.000 Quadratm eter Wald bzw. die Rodung

von 9000 Bäum en bedeutet h ätte.

Dass dieser Wald außerdem europäisch es Vogelsch utzgebiet

ist in teressierte die Gem ein de eben falls n ich t.

An Stelle von Ban nwald sollte ein n eues Gewerbegebiet en t­

steh en .

Die Grün en ausgen om m en befürworteten alle Parteien , allen

voran der Feuch ter Bürgerm eister Kon rad Rupprech t über J ah ­

re h inweg das Vorhaben . Für uns war klar: würden die Plän e

so umgesetzt, wäre das die größte Rodung seit dem Bau der

I CE – Trasse im Lorenzer Reich swald un d würde m it Sich er­

h eit ein e Lawin e weiterer Angriffe auf den Ban nwald lostreten .

Angesich t dieser Sachlage stellte sich für uns die Frage ­ was

zu tun ist, dam it dieser Eingriff in den Ban nwald verh in dert

wird.

Mit fun dierten Stellungnah m en , I n foveranstaltungen , vielen

Leserbriefen un d ein em I n foflyer, welch en wir an alle H aus­

halte in Feuch t verteilten , versuch ten wir öffen tlich en Druck

auf die Gem ein deräte, vor allem auf die Gem ein deräte der

klein en Parteien auszuüben . J ah relang leider oh n e Erfolg,

den n sie h ielten alle an ih rer zun äch st gefassten Mein ung

fest.

Die Wende

Glücklich erweise kon n ten wir uns im März dieses J ah res m it

dem Lan desbun d für Vogelsch utz (LBV) Feuch t, der Fraktion

der SPD un d den Grün en zu ein em Bün dn is „ J a zum Wald“

zusam m enschließen un d die Kam pagn e für den Erhalt des

Ban nwaldes gem einsam im Bün dn is füh ren .

Da uns der Ausgang über ein en Klageweg zu unsich er er­

sch ien , hat sich das Bün dn is „J a zum Wald“ zur Durch füh­

rung ein es Bürgerbegeh rens en tschlossen . Für dessen Zu­

lassung waren zun äch st ca. 1 000 Un tersch riften erforderlich .

Es war klar, dass es seh r schwierig sein wird, so viele Un ter­

sch iften zu bekom m en un d ebenso klar war auch , dass es

n och schwieriger sein wird, die Bürger ein 2. Mal zu motivie­

ren , an die Wahlurn en zu geh en un d beim Bürgeren tsch eid

Bürgerentscheid für den Wald erfolgreich!

OG Feucht

DerWald an derweiß markierten Fläche sollte gerodetwerden
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für den Wald zu stim m en .

Um die Zulassung für das Bürgerbegeh ren zu erlangen , war

das Bün dn is“ J a zum Wald“ m it den Un tersch riftenlisten m o­

natelang auf den Straßen in Feuch t un d m it den I n foflyern von

H aus zu H aus m it Rede un d An twort un terwegs.

I m Mai 201 5 veranstaltete das Bün dn is n och mal ein e I n for­

mationsveranstaltung m it Kun dgebungen am Sparkassen platz

im Zen trum von Feuch t.

Darüber h inaus organ isierte BN Feuch t Füh rungen für alle Bür­

gerin n en un d Bürger im Wald an der Moser Brücke. En tspre­

ch en de Plakatierung, Presseartikel un d viele Leserbriefe

un terstützten unsere Position . Schließlich gab es auch

Rückenwin d von zwei großen Kirch engem ein den , die uns un ­

ter dem Gesich tspun kt der Bewah rung der Sch öpfung un d da­

m it dem Erhalt der Lebensqualität der Gem ein de

un terstützten .

Diese m onatelangen Aktivitäten des Bün dn isses “ J a zum

Wald“ füh rten schließlich zum Erfolg.

Hoffnung keimt auf

N ur nach wen igen Tagen der Un tersch riftssam mlung kon n ten

wir Listen n ich t n ur m it 1 000 erforderlich en Un tersch riften ,

son dern m it über 2300 Un tersch riften bei der Gem ein de vor­

legen .

Dam it stan d dem Bürgeren tsch eid n ich ts m eh r im Wege.

I n An betrach t dieser un erwarteten Ableh n ung des Gewerbe­

gebietes wurden auch die Befürworter des Gewerbegebietes

aktiv. Sie grün deten ein e I n itiative „ Pro Moser Brücke“ un d

un terstützten diese m it I n fostän den , Presseartikeln , Plakatie­

rung, I n tern etforen , etc.

Bürgerentscheid haushoch gewonnen!

Letztlich kam es am 26. J uli zum Bürgeren tsch eid un d wir ge­

wan n en haush och .

Für den Erhalt des Waldes un d gegen das Gewerbegebiet ha­

ben sich 3500 Bürger ausgesproch en , die Befürworter des

Gewerbegebietes erhalten n ur ca. 1 500 Stim m en .

„Der klar zum Ausdruck gekom m en e Bürgerwille ist von Ver­

waltung un d Marktgem ein derat zu akzeptieren“, kom m en tier­

te Bürgerm eister Kon rad Rupprech t das Ergebn is des

Bürgeren tsch eids.

Dam it wurde die Fläch en n utzungsplan än derung un d dazu

en tsprech en der Bebauungsplan eingestellt un d der Ban nwald

an der Moser Brücke kan n weiter leben .

Die Bürger von Feuch t haben erkan n t, dass die N atur dem

räumlich en Wach stum der Marktgem ein de Grenzen setzt.

Für das Bün dn is „J a zum Wald“ war diese Erken n tn is die

beste Beloh n ung für den un erm üdlich en Einsatz im Diens­

te der N atur.

Sophie Wurm

OG Feucht
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Die Forstarbeiten im Sebalder Wald run d um Lauf, Ludwigs­

h öh e, Röth en bach un d Rückersdorf haben massiv zuge­

n om m en . Dies hat die Bürgerin n en un d Bürger verärgert

un d sie haben sich h ilfesuch en d an den BN gewan dt. Als

beson deres Ärgern is wurden dabei vor allem die Verwüstun ­

gen un d Bodensch äden nach H arvesterarbeiten genan n t,

aber auch die Beein träch tigung der Erh olung, die Sorge um

Vögel un d Tiere, Zerstörung beson ders sch ön er Vegetatio­

n en un d Waldwege. Viele Mensch en hatten das Bedürfn is,

irgen detwas tun zu wollen .

Protestbrief verfasst

Dazu geh ört auch Claudia Blan k, die auf diesem Weg zum

BN gekom m en ist un d seit ca. ein em J ah r aktives Mitglied

der Laufer Ortsgruppe ist. Sie in iti ierte An fang 201 5 ein en

offen en Protestbrief an die Veran twortlich en aus Forstwesen

un d Politik un ter der Übersch rift: „Kritisch e En twicklungen

im Reich swald – Bayerns Wälder als H olzfabriken ?“ zusam ­

m en m it ein er Un tersch riftenliste. Dieser wurde inzwisch en

von m eh r als 1 .000 Mensch en un tersch rieben un d in der

Pegn itz­Zeitung veröffen tlich t. Auch die Zeitsch rift „fran ken

magazin“ un d die Fernseh sen dung „Un kraut“ haben über

die Problematik un d die Aktivitäten von Claudia Blan k be­

rich tet. Dabei wurde auch auf die Forstreform in Bayern vor

1 0 J ah ren eingegangen un d die Kritik des Lan desverban des

an dieser Reform . Trotz engagierter Förster un d Waldarbei­

ter un d trotz Bem üh ungen , auf ökologisch e Belange Rück­

sich t zu n eh m en , sin d große Mängel un d Fehlen twicklungen

festzustellen . Der BN fordert deshalb ein e Korrektur, um

den N ürn berger Reich swald als Waldlebensraum un d wich ­

tiges N ah erh olungsgebiet auch für nach folgen de Gen eratio­

n en zu erhalten . Die Gem einwohlfun ktion en für Mensch ,

Tier un d N atur m üssen gegen über wirtschaftlich en I n teres­

sen wieder m eh r in den Vordergrun d rücken !

Jeder kann sich beteiligen

Der Protestbrief un d die Un tersch riftenliste kön n en un ter

der I n tern etadresse h ttp://www.rettet­den ­reich swald.de

h erun tergeladen werden . Die Ortsgruppe Lauf freut sich ,

wen n sich m öglich st viele am Un tersch riften sam m eln be­

teiligen . Den n der Wald brauch t dringen d ein e starke Lobby

un d jede Stim m e zählt. Die Un tersch riften werden im Rah ­

m en ein er Presseaktion übergeben .

Ortsgruppe Lauf

Sorge um den Wald

OG Lauf

Wald bald nur noch Holzfabrik?

Christbaumaktion wie immer Samstag

vor dem hl. Abend am 19.Dezember von

10.00 bis 12.00 Uhr

Wo? Industriestraße Laufin der Rechts­

kurve (Sie sehen dann das BN­Banner)

am Laufer Stadtwald

Mitbringen: Säge

Das Aussuchen und Fällen des heimi­

schen Nadelbaums ist ein Erlebnis für

die ganze Familie!

Vorbereitet haben wirwie immer heiße

Getränke und weihnachtliches Gebäck.

Der BN und Förster Bayerer freuen sich

aufIhren Besuch!

Birgit Hainke

Christbaumaktion
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OG Lauf / OG Rückersdorf

Wie jedes J ah r veranstaltete die Ortsgruppe Lauf die

H erbst­Pflanzen tausch börse am Parkplatz Pegn itzwiese.

Wie im m er kam en viele Pflanzenliebhaber m it großen Kis­

te un d Tüten vorbei, um Stauden un d Ableger aus dem ei­

gen en Garten gegen n eue Pflanzen zu tausch en un d so

die Vielfalt im eigen en Garten zu erweitern . Auch ein ige

" N eulinge" n utzen die Gelegen h eit, bei ein er Tasse Kaffee

Erfah rungen auszutausch en un d wertvolle Tipps zu erhal­

ten . Claudia Blan k ­ die Waldbeauftragte der Ortsgruppe ­

berich tete vom aktuellen Stan d der Un tersch riftenliste ge­

gen die Abh olzungen un d Verwüstungen im Reich swald,

so wurden bereits über 1 .000 Un tersch riften gesam m elt

un d am Dienstag kam sogar das bayerisch en Fernseh en ,

um sie zu in terviewen un d vor Ort Filmaufnah m en zu dre­

h en .

Birgit Hainke

Pflanzentauschbörse des BUND Naturschutz Lauf

Walderlebnis für Familien

Mit großem I n teresse un d Begeisterung lern ten m eh rere

Fam ilien m it Kin dern zwisch en 1 un d 1 2 J ah ren vieles aus

dem Rückersdorfer Wald ken n en . I m April hatte die BN ­

Ortsgruppe Rückersdorf zu ein em Walderlebn is m it Mari­

on Strauss­Barth el eingeladen . Die Kin der such ten un d

bestim m ten m it ih ren El­

tern Kaulquappen von Krö­

ten un d Frösch en , lern ten

versch ieden e Baumarten

durch Betasten ken n en

oder bauten gem einsam

ein Waldsofa.

Spannende Mär­
chen­Ralley

Bei ein er span n en den Mär­

ch en ­Rallye gab es ein en

Schatz zur Beloh n ung. Ab­

schließen d lausch ten Groß

un d Klein , wie Marion

Strauss­Barth el das Mär­

ch en vom Frosch kön ig er­

zählte. Da das I n teresse

seh r groß war, veranstaltete

sie im J uli un d Septem ber

weitere N aturerlebn isprogram m e für Fam ilien zu den Th e­

m en Erlebn is San dbewoh n er un d H erbstzauber. Die Ver­

anstaltungsreih e steh t un ter dem Motto, die N atur

jah reszeitlich m it Kopf, H erz un d allen Sin n en , sowie m it

Spiel, Spaß un d Märch en zu en tdecken . I m N ovem ber ste­

h en die Waldtiere im Win ter im Mittelpun kt.

Weitere Angebote

Dieses Angebot der J ugen dorgan isation des Bun d N atur­

sch utz in Bayern e.V. soll zukün ftig alle zwei Monate in der

freien N atur von Rückersdorf un d Umgebung stattfin den .

J ede Fam ilie un d alle J unggeblieben e aus Rückersdorf

oder Umgebung sin d h erzlich eingeladen . Die Veranstal­

tungen sin d kostenlos. Die Einladung steh t un ter Vereins­

nach rich ten in der PZ. I n teressierte, die ih re e­mail

Adresse angeben , werden en tsprech en d benach rich tigt.

Um besser plan en zu kön n en , bittet Marion Strauss­Bar­

th el um An m eldung.

Auskun ft un d An m eldung:

Marion Strauss­Barth el, Umweltpädagogin un d Märch en ­

erzählerin

Stein bruchweg 53, 90607 Rückersdorf,

Tel:091 1 /9505431 7

mail: strauss­barth el@gm x.de
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OG Schwarzenbruck

„TTIP und CETA stoppen­
für einen gerechten Welthandel“

unter diesem Motto haben am 10. Oktober etwa 250 000

Menschen in Berlin gegen die beiden Freihandelsabkom­

men protestiert. Nie zuvor sind in Europa mehrMenschen

zu diesem Thema aufdie Straße gegangen. Ein breites

Bündnis von mehr als 170 Organisationen hatte zur De­

monstration aufgerufen. Zum engeren Trägerkreis zählten

u.a. der Bund für Umwelt und Naturschutz Deutschland

(BUND) mit seinem bayerischen Landesverband, dem BUND

Naturschutz in Bayern (BN), der Deutsche Gewerkschafts­

bund, der Paritätische Wohlfahrtsverband, footwatch, Attac,

der Deutsche Kulturrat, Campact, Mehr Demokratie, Brot für

die Welt, Greenpeace, derWWFund die NaturFreunde

Deutschlands.

Einige persönliche Eindrücke...

. . . . schildert Ursel Siebenlist (Foto), eine der Vertreterinnen,

die aus unserem Landkreis an der Demo teilgenommen ha­

ben.

Aufgrun d ein es tech n isch en Defektes unseres Busses ka­

m en wir erst um 1 3 Uh r, also ein e Stun de nach Begin n des

Dem ozuges, in Berlin an . H astig eilten wir Rich tung Bah n ­

h of, um n och das En de der Dem onstration zu erreich en . I n

dessen N äh e begegn eten wir ein em steten Strom von Leu­

ten m it Dem onstrationssch ildern un d Fah n en , den en wir

uns anschlossen in der Erwartung, das En de der Dem o er­

reich t zu haben . Bald bem erkten wir jedoch , dass dies n ur

ein N eben dem ozug parallel zu der eigen tlich en H auptroute

war, da auf dem H auptweg kein Platz m eh r war. So gelang

es uns aber wen igstens, vor der Masse der Dem onstran ten

in die N äh e der Redn erbüh n e zu gelangen . Dort en tdeckten

wir dan n ein e klein e Gruppe „Rech ter“, die aber seh r

sch n ell von dem im m er lauter werden den Ruf „N azis raus“

der Dem onstran ten in die Fluch t geschlagen wurden . Die

Straße vor der Siegessäule füllte sich seh r sch n ell m it un­

glaublich vielen Leuten , un ter den en zu m ein er Freude auch

seh r viele junge Mensch en zu fin den waren . I ch habe n och

n ie so viele Person en auf ein em H aufen geseh en – die Ver­

anstalter sch ätzten die Anzahl auf 250000. N ach der h er­

vorragen den Rede von H ubert Weiger kam die Durch sage,

dass im m er n och Dem onstran ten am Bah n h of stün den un d

n ich t loslaufen kön n ten , da die Dem oroute n och überfüllt

sei. Die H eim fah rt von diesem beein drucken den Tag verlief

dan n glücklich erweise störungsfrei, so dass wir dan n kurz

vor Mitternach t wieder zu H ause waren .

Ursel Siebenlist
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I m Früh jah r wurde die Ortsgruppe Rückersdorf des BUN D

N atursch utz durch ein en sch ockieren den An blick aufge­

sch reckt: Wo n och vor wen igen Tagen ein e blüten reich e

H och stauden flur wuch s, waren alle Pflanzen braun un d

abgestorben . N ach ein igem N ach fragen stellte sich h er­

aus, dass der Lan dwirt ordn ungsgem äß ein e Brach fläch e

wieder in die N utzung n eh m en wollte. Die eingesäte Blü­

ten prach t hatte also n ur ein e geplan te Dauer von 5 J ah ren .

Um die Kräuter un d Stauden in der n äch stjäh rigen Be­

pflanzung zu un terdrücken , wurde jedoch statt des Pflu­

ges oder an derer san fter Meth oden ein Spritzm ittel

eingesetzt, das den Wirkstoff Glyph osat en th ielt.

Die Weltgesundheitsorganisation (WHO)
warnt

N un ist dieser Stoff als seh r gefäh rlich eingestuft worden :

die WH O berich tete im März von " wah rsch einlich krebser­

regen d für Mensch en " , wäh ren d das Bun desinstitut für Ri­

sikobewertung das Mittel als ungefäh rlich einstuft. Sch on

im J ah r 201 3 wurde in ein er europaweiten Studie nachge­

wiesen , dass Mensch en in der Stadt, die n ich t selbst m it

dem Mittel arbeiten , in ih rem Körper große Mengen der

Ch em ikalie ansam m elten (Urin ­Proben ) . Die Anwen dung

des Mittels in der Lan dwirtschaft ist derzeit n och üblich

un d erlaubt.

Wen n das Mittel direkt auf den Überflutungsfläch en der

Pegn itz un d an derer Flüsse eingesetzt wird, ist es jedoch

n ich t verwun derlich , dass es ins Trin kwasser gelangt. Der­

zeit besch äftigen sich die un tere N atursch utzbeh örde un d

das Wasserwirtschaftsam t m it dem Vorfall in Rückersdorf.

Es wird geprüft, ob in Überschwem m ungsgebieten solch e

Giftstoffe überhaupt eingesetzt werden dürfen . Der BUN D

N atursch utz leh n t das Mittel grun dsätzlich ab, da die Ge­

fäh rdung von Mensch un d N atur durch die WH O belegt ist.

Ebenso ist das Gift als " Un krautfrei" in versch ieden en

Baum ärkten erh ältlich . Der Markt reagiert auf die Warn un­

gen : 5 von 8 Baumarktketten haben nach Pressein formati­

on von Green peace diese Produkte aus dem Sortim en t

gen om m en .

BN empfiehlt Bio

Ein e in teressan te Dokum en tation in ARTE hatte das Th ema

sch on vor ein iger Zeit aufgegriffen : Ch ron isch vergiftet ­

Monsan to un d Glyph osat; abzurufen auf der ARTE Media­

th ek oder un ter

h ttps://www.youtube.com /watch ?v=3ivpJ x3gkMY

Da sonst kaum weitere Möglich keiten besteh en , das ge­

fäh rlich e Gift, das auch Em bryon en sch ädigt, zu verbieten ,

n eh m en Sie die wen igen Gelegen h eiten wah r:

­ Beteiligen Sie sich an der Aktion des BUN D un d un ter­

sch reiben den Aufruf an den Agrarm in ister:

h ttp://www.bun d.n et/aktiv_werden /aktion en /glyph o­

sat_verbieten /

­ Verm eiden Sie im privaten Bereich Glyph osat­haltige Mit­

tel un d verwen den Sie kein Gift im Garten

­ Kaufen Sie biologisch erzeugte Lebensm ittel, auch wen n

es teurer ist. I m Biolan dbau wird kein Glyph osat einge­

setzt, die h öh eren Preise gleich en die arbeitsin tensiver­

en giftfreien An baum eth oden aus.

Christa Alt und Hermann Frank

OG Rückersdorf

Glyphosat in den Pegnitzauen ­ die Rückersdorfer
Ortsgruppe protestiert

vorher nachher
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Kreisgruppe

Und was macht der BN?

Aktiv werden für die Natur

" Da werden Bäum e gefällt, warum mach t da der BN

n ich ts? Es sin d so viele Kröten auf der Straße, da m uss je­

man d vom BN die Kröten retten !"

Solch e An rufe erreich en die Ortsgruppen h äufig. Wir freu­

en uns, dass die Bevölkerung aufm erksam ist un d uns

Missstän de m itteilt. Aber:

Der BN, das sind Sie, die Mitglieder!

Der BUN D N atursch utz ist ein Mitgliederverban d. J edes

Mitglied fördert die Arbeit finanziell, kan n aber auch nach

Belieben aktiv m itarbeiten . J e m eh r Mensch en sich ein

wen ig Zeit n eh m en , desto m eh r Th em en un d wich tige Ar­

beiten kön n en die Ortsgruppen stem m en . Ein e solch e Mit­

arbeit kan n ganz un tersch iedlich e Form en haben . Für die

Aktiven bringt die Arbeit im N atursch utz Zufrieden h eit un d

Erh olung vom Alltag, n eue Kon takte un d ein tieferes Ver­

stän dn is für die N atur.

Als basis­dem okratisch er Verein ist die Beteiligung der

Mitglieder auf allen Eben en erwünsch t un d n otwen dig.

Vielleich t kön n en auch Sie etwas beitragen , den n die

Ortsgruppen ben ötigen dringen d Un terstützung. Die Th e­

m en reich en von Wald über Moor un d Streuobst bis zu Kli­

masch utz, En ergiewen de oder Fläch en fraß. Da ist für

jeden etwas dabei.

Der Einstieg ist ganz einfach:

Lern en Sie die Aktiven ken n en : Som m erfest, Stän de, Füh ­

rungen , Kin dergruppen , kom m en Sie un d bringen auch I h ­

re Freun de m it!

Besuch en Sie ein Treffen der nah egelegen en Ortsgruppe.

Auch N ich t­Mitglieder sin d stets willkom m en !

Rufen Sie an . Kon taktm öglich keiten steh en h in ten im

H eft.

SETZEN SIE SICH EIN FÜR DIE NATUR!

Anita Bitterlich
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Veranstaltungen
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Liebe Kinder,

n un ist der H erbst m it großer Kälte im Oktober gekom m en ,

die Bäum e sin d sch on teilweise kahl. Aber auch im Win ter

kan n man im Wald tolle En tdeckungen run d um die Blätter

mach en . Die n äch sten Blätter für das Früh jah r sin d sch on

versteckt, die alten Blätter haben wich tige Aufgaben un d

das Farbenspiel der Blätter begeistert n ich t n ur Kin der.

Viel Spaß run d um die rasch eln de Prach t

Anita Bitterlich

Entdecken, Beobachten

Die Blätter werden bun t. Aber man ch e werden n ich t voll­

stän dig bun t oder braun , es bleiben ausdauern d grün e

Stellen . Sich er habt I h r solch e Blätter sch on en tdeckt. Ge­

h eimgänge zieh en sich durch das Blatt, sie sin d um ringt

von grün er Farbe. Man ch es Blatt hat ein wun derbares Mus­

ter von Grün über Gelb/Rot zu Braun . Diese Spuren werden

von klein en Tierch en erzeugt. Ein e Min ierm otte hat im

Som m er in das grün e Blatt ein klein es Ei gelegt. Als die

Raupe geschlüpft ist, hat sie das Blatt un ter ih r Kom man do

gen om m en . Von n un an frisst sich die Raupe durch das

Blatt. Zun äch st ist der Gang sch mal, aber da die Raupe

wäch st, wird auch der Gang breiter. Wen n das Blatt abfällt,

kan n es ja kein Futter m eh r h erstellen , also sen det die

Raupe Düfte aus, die das Blatt m öglich st lange grün un d

leben dig halten . So en tsteh en die geh eim en Gänge im

Blatt.

Rätsel

Welch er Um riss geh ört zu welch em Blatt? Verbin det die

Um risse m it den passen den N am en der Baumarten . Die

Lösung fin det I h r am En de der Kin derseite.

Experiment mit dem Laub

Sch ich tet im Garten oder am Waldran d ein en großen Laub­

haufen auf. Bei kalten Tem peraturen mach t I h r ein en Spa­

ziergang zu Eurem H aufen un d steckt ein Th erm om eter ins

I n n ere. Der Laubhaufen ist sich er wärm er als die Umge­

bung, da die Zersetzung Wärm e erzeugt un d die unzersetz­

ten Blätter die Wärm e festhalten .

Ein Tier im Laub: die Assel

I m Waldstreu fin det sich im m er die

Kellerassel. Asseln geh ören zu den

Krebstieren un d haben 1 4 Bein e. Viele

Krebstiere atm en über Kiem en , auch

unsere Lan dassel m öch te es gern e

feuch t haben , obwohl sie sch on Pseu­

dotrach een zum Atm en an der Luft en t­

wickelt haben . Asseln fressen gern e

Laub, das h erun tergefallen ist. So wird

der Blätterberg wieder abgebaut, die N äh rstoffe kom m en

zurück in den Kreislauf. Ein e Assel kan n 2 J ah re alt werden ,

erwach sen ist sie nach 1 4 H äutungen un d etwa 3 Mona­

ten . Du kan nst die Assel in ein em Versuch verwen den : Fül­

le ein e Pappschach tel zur H älfte m it feuch tem Laub oder

Moos, die an dere H älfte lässt Du frei. Setze n un ein e Assel

auf die freie Seite un d beobach te, wo sie sich lieber auf­

h ält. Asseln fin dest Du beson ders leich t un ter Rin den­

stückch en oder un ter dicken Laubsch ich ten . Sie rollt sich

ein , wen n Du nach ih r greifst. Falls das Tier aber ein e glatte

Kugel bildet, hast Du ein e Rollassel gefangen , die viel

m eh r Bein e hat un d zu den Tausen dfüßlern zählt.

Wusstest Du schon?

Die Blätter des nächsten Jahres

Wen n Du im Win ter ein en Baum ansieh st, fin dest Du Kn os­

pen . I n den klein en , oft kugeligen oder länglich en Päck­

ch en schlum m ern die Blätter des n äch sten J ah res. Auch

wen n der Baum kein e Blätter hat, kan nst Du ih n an den

Kn ospen erken n en .

Falte doch mal ein e Kn ospe auf un d streich e das

winzige Blättch en glatt. Es sieh t sch on aus wie die

großen Blätter. Die Kn ospen sin d versch ieden far­

big, es gibt grün e (Ah orn ) , schwarze (Esch e, im

Bild) oder dicke braun e (Rosskastan ie) . Der Baum

m uss die Kn ospe sch on anlegen , solange er n och

Blätter trägt un d En ergie un d Stoffe vorrätig sin d. I n

Die Kinderseite

Kinderseite

Laub, Blätter, Knospen
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der Win terpause kan n der Baum n ich ts h erstellen , da ru­

h en die Kn ospen un d warten auf wärm eres Wetter.

Barbara­Zweige

Etwa 3­4 Woch en vor Weih nach ten kan nst Du Barbara­

Zweige sch n eiden . Es gibt n ämlich außer den Blattkn os­

pen auch Blüten kn ospen an den Zweigen . Meist n im m t

man dazu Kirsch zweige, Man deln , Forsyth ien , Schleh en

oder Pflaum en . Allerdings m üssen die Zweige vorh er rich ­

tig gefroren haben , es sollte draußen un ter 0°C gewesen

sein . Falls es ein seh r m ilder H erbst ist, kan n man die

Zweige kurz in das Gefrierfach legen . I m warm en Zim m er in

ein e Vase m it Wasser gestellt, wird den Zweigen der Früh­

ling vorgetäusch t un d sie begin n en zu blüh en .

Kinderseite

LAUB: die wunderbare Verwandlung

Verwan dle das Laub, in dem Du in jeder Zeile ein en Buch staben austausch st.

Lösungen:

Laub;Laut;Last;Gast;Rast;ManstecktefrüherdasLaub

inKissenundMatratzen.
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Geisterstunden im Herbst

So man ch er H ausbesitzer in Waldn äh e oder m it großem

Garten hat in diesem H erbst unangen eh m e Überrasch un­

gen m it Siebenschläfern gemach t. Bevor sie im H erbst ih ­

ren Win terschlaf begin n en , sin d sie n äch tens stän dig auf

N ah rungssuch e un terwegs. Wo sie es schaffen , sich in

Dach böden einzun isten , ist man gen eigt, wieder an die

Geisterstun de zu glauben . Da poltert un d trippelt, fauch t

un d quiekt es. Vorräte werden angeknabbert, Ein machglä­

ser aus Regalen gestürzt, ja sogar Kühlsch rän ke angenagt.

Sobald man aber Lich t einschaltet, sin d sie h olterdiepolter

verschwun den . Ärgerlich ! Aber die Bilch e sin d seh r gute

Kletterer, balan cieren auf 3m m dün n en Dräh ten un d sprin­

gen von ein em Ast, den sie als Tram polin ben utzen , fast

zeh n Meter weit. Vertreiben lassen sie sich n ur bedingt. Der

einzige Trost, sie überwin tern ganz selten in Gebäuden . So

ein e Ausnah m e erlebte ich vor J ah rzeh n ten .

Schlafloch gefunden

Damals als Leh rer im Westerwald erzählte m ir ein e Sch üle­

rin von ein em Siebenschläfer. I n ein em quadratisch en Loch

in der I n n enwan d ih res Kellers läge zusam m engerollt ein

graugefärbtes Tierch en . Als ich m it der Klasse an rückte, bot

sich uns folgen des Bild. Der Bilch lag in besagtem Loch ,

hatte m it sein en Pfötch en die beiden Oh ren in Rich tung Au­

gen nach un ten geklappt un d der busch ige Schwanz wölbte

sich über Rücken un d Kopf. Sprachlos stan den die Kin der

vor dem klein en Tier, das da in Augen h öh e vor ih n en lag.

Offensich tlich hatte er sich h ier für den Win terschlaf n ieder­

gelassen .

Leben aufSparflamme

I m Laufe der n äch sten Woch en un d Monate trugen die Kin ­

der viel Wissen zusam m en un d Angelika m usste Auffällig­

keiten n otieren un d uns sofort berich ten . Es dauerte m eh r

als drei Woch en bis sich das Kerlch en ein mal vollkom m en

umgedreh t hatte. Erst als Angelika im Beisein ih res Opas

unseren Fritz vorsich tig berüh rte un d m ein te, der wäre ge­

storben , wurde Fritz wieder in teressan t un d wir mach ten

ein en weiteren Besuch im Februar. Der Keller war ziemlich

kalt. Vorsich tig sch ob ich dem Bilch ein Fieberth erm om eter

un ter sein Bäuchlein . Es zeigte gerade mal 7°. War er wirk­

lich n och am Leben ? Aus der Fachliteratur wusste ich , dass

die H erzschlagfrequenz ein es Siebenschläfers wäh ren d des

Win terschlafes von 300 Schlägen auf fün f Schläge pro Mi­

n ute sin kt, aber so ein e n iedrige Körpertem peratur?

Sie en tsprach genau der Raum tem peratur. Sich er hab ich

damals vor Ort mein en Sch ülern von der Um stellung der Le­

bensgeister auf Sparflam m e erzählt. Schlum m ern d ver­

brauch t der Siebenschläfer, der im Som m er täglich 1 50

Gram m Futter frisst, n ur n och 0,2 Gram m Körperfett. I n

H öhlen schlafen de Flederm äuse übersteh en die lange Zeit

bei 8 Grad Wärm e, also wird es beim Siebenschläfer auch

so sein . Wir ließen ih n weiterschlafen un d wussten , dass

das sich er n och 2 Monate dauern wird.

Tatsächlich schläft Glis glis von En de Septem ber bis An fang

Mai sieben Monate un d auch im Som m er bringt er es leich t

auf 1 5 Stun den Tagschlaf. I m Wenglein park verlassen die

„Schlafm äuse“ im J un i n ich t vor 22.30 Uh r die N istkästen ,

keh ren aber bei der allerersten Morgen däm m erung wieder

h eim .

Ein aufregendes Schauspiel und…….

Der Mai war gekom m en un d unser Fritz lag im m er n och in

sein em harten Bett. Was tun ? War der Keller doch zu kalt?

Kön n te es sein , dass dan n Fritz n ie m eh r aufwach en wür­

de? I m Garten von Fam ilie Sch in dler befan d sich ein nah e­

zu idealer Beobach tungsplatz. Un ter ein em Wiesen h ügel

lag ein Wasserbassin , von dem n ur der gusseisern e Ab­

schlussdeckel zu seh en war. Darauf stelle ich ein en Drah t­

käfig, in dem sich unser im m er n och tiefschlafen der Fritz

befan d. Mäusch enstill lagen die Kin der um den Käfig in der

warm en Maienson n e. Es dauerte ein ige Min uten bis ein ei­

genartiges, aufregen des Schauspiel began n . Die Aufwach ­

phase ist für alle Win terschläfer lebensgefäh rlich , sie

kom m t ein em H erzin farkt gleich . Damals kon n ten wir diese

Phase hautnah m iterleben .

Eine Siebenschläfergeschichte

Artenschutz
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…….gefährliche Minuten

Plötzlich bewegte sich unser Fritz ruckartig un d stan d m it

ein em Sprung auf sein en Bein ch en , verharrte so ein en Mo­

m en t, öffn ete die Augen un d starrte bewegungslos auf

ein en Pun kt. Allm ählich began n er am ganzen Körper zu zit­

tern . Diese Phase dauerte m eh r als ein e Min ute un d ver­

stärkte sich zuseh en ds. I ch dach te, jetzt geh t es zu En de.

Aber das Gegen teil trat ein . Abrupt stan d Fritz ganz still da,

dreh te den Kopf h in un d h er, gäh n te un d began n sich zu

putzen . Unverm ittelt wurde ih m sein e Lage bewusst. Er hat­

te uns en tdeckt un d wollte weg. N ach ein er Run de im Drah t­

käfig hatte er das offen e Türch en en tdeckt, h üpfte h inaus

un d sprang wie ein Eich h örn ch en h opsen d über die Wiese,

kletterte auf ein en H aselstrauch un d verschwan d im nah en

Wald. Diese unvergleichlich en Bilder un d das Ooh h der Kin ­

der sin d m ir h eute nach so langer Zeit im m er n och lebhaft

in Erin n erung.

Gerhard Schütz

Kindergruppe

Schnecken mal ganz
anders….

I m Septem ber besch äftigte sich die H ersbrucker Kin ­

dergruppe m it dem Th ema „Sch n ecken“. Dabei stellten

die Kin der sch n ell fest, wie faszin ieren d die sonst so

ungeliebten Tiere sin d. I n versch ieden en span n en den

Experim en ten un tersuch ten die Kin der die beein dru­

cken den Fäh igkeiten der Sch n ecken . So kroch en diese

beispielsweise un beschadet über Messerklingen , nah ­

m en sich vor Zitron ensäure in Ach t un d zogen in ein er

ausgeklügelten Streich h olzschach telkonstruktion (sie­

h e Foto) m eh r als ih r eigen es Körpergewich t. Da sie Al­

lesfresser sin d, sorgen sie darüber h inaus auch für ein e

rech t effektive „Müllabfuh r“. Ein ige der Tiere wuch sen

den Kin dern so ans H erz, dass sie am En de des Tref­

fens als H austiere m it nach H ause wan derten .

Anette Hagen
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Eine Vision ...

Die H ersbrucker Alb war bun desweit ein e der letzten Re­

gion en , in der es n och in den 1 960­er J ah ren ein e ausge­

prägte H irten kultur gab. N ich t um sonst ist in H ersbruck

das einzige H irten m useum Deutschlan ds. Gem ein deh ir­

ten zogen jeden Tag m it der Rin derh erde auf die H utungs­

fläch en un ter m äch tigen , einzeln steh en den Eich en . Das

alles sch ien Vergangen h eit. Verdrängt von m odern er Lan d­

wirtschaft. Die H utanger wuch sen zu, m it den H irten gin­

gen auch wertvolle Arten der offen en

Beweidungslan dschaft un d der typisch e Lan dschaftscha­

rakter. Aber: die Aktiven der Ortsgruppe H ersbrucker Lan d

un d später des N atursch utzzen trum s Wenglein park hatten

ein e Vision : kön n te es n ich t m öglich sein , ein e auch in der

h eutigen Zeit attraktive un d natursch on en de Bewirtschaf­

tung wieder anzustoßen , statt n ur m it ebenso verzweifel­

ten wie vereinzelten En tbusch ungsmaßnah m en wen ige

Relikte zu erhalten ? Es blieb kein e Vision . Zuerst wurden

in den 1 980­er J ah ren alle n och vorhan den en H utanger

kartiert, der Arten bestan d erfasst, Pflegeziele en twickelt

un d dan n gelang es m it beharrlich er Überzeugungsarbeit

bei einzeln en Lan dwirten , dass wieder Rin der auf die n un

freigestellten H utanger zogen .

... führt zum Erfolg

Lan dschaftssch on en de Beweidung gilt h eute als ein Kö­

n igsweg des N atursch utzes. Das N atursch utzzen trum

Wenglein park hat h ier bah n brech en de un d bun desweite

Pion ierarbeit geleistet. Die 30­jäh rige Projektgesch ich te

ist im Wesen tlich en von den Brüdern Karl un d H einz H ein­

lein sowie Rain er Wölfel gesch rieben worden . I h re Arbeit

zeich n et sich durch h oh e fachlich e Kom petenz un d Profes­

sionalität un d un erm üdlich es Engagem en t aus.

Kuhpatenschaften

Die Rin der leisten zwar kostengünstige Lan dschaftspflege­

arbeiten , aber dafür gibt es derzeit kein e kosten decken de

En tloh n ung. Deshalb wird I n teressierten die Möglich keit

geboten , ein e Patenschaft zu übern eh m en . Mit ein er re­

gelm äßigen Spen de ab 60 Euro pro J ah r kan n man en twe­

der das Projekt insgesam t un terstützen oder man erwirbt

ein e Kuh patenschaft für ein kon kretes Tier. So kom m t man

auch in den Gen uss des h ochwertigen Fleisch es. Das Geld

wird z.B. für die Win terun terbringung der H erde, Futter,

Zaun material, Tierbetreuung, aber auch für Fläch enan kauf

un d N atursch utzforsch ung verwen det. N ich t n ur finanziel­

le Un terstützung ist gewünsch t – auch jede an dere Art der

Beteiligung (z.B. bei der Betreuung der H erde oder beim

Zaun bau) ist m öglich . Die Patenschaft kön n en Einzelper­

son en , I nstitution en , Organ isation en oder Firm en über­

n eh m en . Weitere I n fos zum Projekt, zu dessen Gesch ich te

un d zu den Un terstützungsm öglich keiten un ter

www.h utanger.de.

Heide Frobel

Naturschutzzentrum Wengleinpark

30 Jahre Hutangerprojekt

Der Stolz der Kreisgruppe – unsere Patenkuh Heidi mit ihrem

diesjährigen Kalb.

Verschenke Jahrgänge der Zeitschrift Natur, später

Natur und Kosmos von 1989 – 2009.

Interessierte wenden sich bitte an Horst Crome

Tel. 09153/8289
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I n der Ortsgruppe Lauf gibt es im kom m en den J ah r ein

n eues Angebot. Ein mal im Monat (im m er am letzten Don ­

n erstag) treffen sich die Kräuterfreun de un d H eilpflanzen ­

I n teressierten zum gem einsam en Kräuterstam m tisch un ­

ter Leitung von An drea Fröhling, ein er Kräuterpädagogin

m it langjäh riger Erfah rung. Wir werden uns m it Wild­, H eil­

un d Küch en kräutern befassen , ih rem Wesen nach spüren

un d ih re vielfältigen Anwen dungsm öglich keiten ken n en­

lern en . Gern e kön n en die Teiln eh m er ih re eigen en Wün­

sch e un d Erfah rungen m itbringen .

Treffpun kt ist die BN ­Service Gm bH in Lauf ( S­Bah n h of

lin ks) , m eist werden wir uns aben ds treffen . Da man ch e

Vorbereitung für die Teiln eh m er n ötig ist, wäre ein e An ­

m eldung wünsch enswert. Sie kön n en sich auch gern e

jetzt sch on bei der Kursleitung (an drea­froeh­

ling@web.de) m elden , wir n eh m en Sie dan n in den email­

Verteiler für diese Treffen auf. Der Kurs ist gebüh ren frei,

jedoch werden bei man ch en Treffen Materialkosten an fal­

len .

Wir freuen uns auf viele Kräuterin teressierte, die beim

n euen Kräuterstam m tisch m itmach en .

OG Lauf / Kreisgruppe

Der Kräuterstammtisch –
Heil­ und Küchenpflanzen aus

der Natur durchs ganze Jahr

Exkursion zum Truppen­
übungsplatz Grafenwöhr
Die Lan dschaft des m ilitärisch n och gen utzten Truppen ­

übungsplatzes ist seh r vielgestaltig un d bietet dah er ei­

n er Vielzahl von z.T. gefäh rdeten Tier­ un d Pflanzenarten

Lebensraum . N eben großfläch igen Kiefern forsten prägen

auch kom plexe Feuch tlebensräum e un d weitläufige Ge­

büsch e un d Moore das Lan dschaftsbild. Wir plan en im

Mai oder J un i 201 6 ein e Exkursion , um ein en Ein druck

von dieser Vielfalt zu gewin n en . Dazu laden wir unsere

Mitglieder h erzlich ein . I n teressen ten m elden sich bitte

in unserer Gesch äftsstelle an . Genauere I n formation en

zum Term in un d zur Teilnah m e sin d leider erst zum J ah ­

resan fang 201 6 m öglich .

Heide Frobel
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